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Beiträge zur Clieiiiie fler Pllaiizeii.

Von Dr, H. S c h w e i n s b e r g

(Schluss.)

Was das Vorkommen des Amylums in den Früchten belrilTt, so

ist liier nur derjenige Theil der Frucht zu verstehen, welcher den
eigentlichen Kern bildet. Es ist, wie bereits angeführt, selir wahrschein-
lich , dass das Ainylum in den meisten Samen angelroffen wird,

aber es dürfte hier auch wieder manchen Angaben nicht ganz zu
vertrauen sein. Ich werde desshalb nur die wichtigsten Fälle angeben.

Nymphaeaceen : Wahrscheinlich einige Nelvmbia und Nymphaeae.

Hippocastaneen : Die Früchte aller Arten Aesculus und Paria
enthalten gegen 25— 40 Proc. Amylum,

Büttneriaceen: Die Früchte von Theohroma Cacao enthalten der
Behauptung Anderer entgegen, nach Buchner dennoch Amylum.

Leguminosen : In dieser ausgezeichnet characlerisirten Familie

wird man wohl keinen Samen antrelTen , welcher nicht Amylum ent-

hielte, mehre sind sogar sehr reich daran, wie die Samen mehrer
Arten von Phaseotus, Pisujn, Vicia, Ervum, Arachis, ferner Dolichos

Labtab, Mimosa scandens, u. s. w. Ausserdem aber kommen auch Hül-
sen vor, die amylumhallig sind, wie unsere beliebten grünen Erbsen,

Bohnen u. m.

Strychneen : In den Früchten von Strychnos Ignatia (Ignatius-

bohne) fand Jori viel Amylum.

Polygoneen: Die Samen von Polygomnn Fagopyrum, tataricum

und emarginatum , Coccoloba uvifera und excoiiata.
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Amentaceen: In manchen Früchlcn dioser Familie dürfte Amy-
lum vorkommen; in den Eicheln ist sein Vorhandensein erwiesen,
ebenso in Castanea vesca.

Gramineen : Pie Samen der Cerealien bieten wohl in den ge-
mässigten und kälteren Gegenden das grössle Magazin von Amylum
dar. Es ist nicht nöthig specieller hier einzugehen.

Bevor ich diesen Abschnitt schliesse, muss ich noch Einiges an-
führen. Ich bin über das Vorkommen des Amylums im aufsteigenden

Stock, Stengel, Zweigen, Blättern und Blülhen ziemlich kurz hin-

ausgegangen, weil ich, wie schon erwähnt, annehme, dass das Amylum
im Allgemeinen nur in denjenigen Theilen der Pflanze zur grössten

Entwickelung gelangt, deren vollkommenste Kräftigung die Tendenz
ihres Vegelationsprozesses ist, nämlich die Wurzel oder die Frucht

;

ich betrachte daher das Vorkommen des Amylums in den übrigen

Theilen nur als zufällig und untergeordnet und da, wo es in grosser

Masse im Stocke auftriü, wie bei den Palmen u. s. av. scheint über-
haupt auch der Bildungsprocess für diesen Theil vorzüglich thätig

zu sein , und Wurzeln und Früchte sind dann wahrscheinlich auch
frei oder arm an Amylum. Man hat auch in der Rinde von Pinus sylv.,

Populus nigra, haurus Massoy, Geoffroya surinamensis und jamai-
censis u. m. a. , sowie im Stengel und den Blättern \on Cheno podivm
ambrosioides, Achillaea tnillef., Atropa Beilud., Tropaeol. maj'us u.

m. a. ,ferner in den Fetalen von Calendula off., Tropaeolum majus, He-
lianthus annuus u. s. w . geringe Mengen von Amylum gefunden, aber
dies beweist nur bloss, dass meine Ansicht vom verbreiteten Vorkom-
men und von der stellenweisen Anhäufung des Amylum richtig ist. Man
mag auch noch in anderen Pflanzentheilen , im Kelche , Fruchtboden
u. s. w. hier und da Amylum finden, aber dies wird immer nur unbe-
deutend sein und keinen Grund abgeben für eine andere Ansicht.

Merkwürdig ist das Vorkommen von zweierlei Amylum (nach
Raspail) in der Chara hispida, indem das in den Articulationen

derselben vorkommende Amylum von dem der übrigen Theile ver-
schieden sein soll.

Was das Vorkommen des Amylums in Fucusarten und Schwäm-
men anbelangt, so werde ich darüber beim Flechtenstärkmehl mehr
anführen. 0' S h a n gh e s s y behauptet zwar, dass der an den benga-
lischen Küsten und in den Gewässern von Ceylon vorkommende Fu-
cus amylaceus gegen 54 Proc. Amylum enthalte und Andere wollen
in Usnea plicata und barbata, Borrea ciliaris und furfuracea, Sticta

pulmonacea u. m. a. Cryptogamen neben Flechtenamylum auch Amylum
und Tripier will im Boletus sitlfureus Bull. Amylum gefunden
haben ; indessen dürfte hier auch eine Modification von Amylum an-
zunehmeu sein.

Hiermit schliesse ich diesen Theil und werde in meiner nächsten

Abhandlung zu mehren amylumartigen Körpern übergehen.
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